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ischen Blätterneıt einıgen onaten spielt sich in den kirchenmusikal

Italıens, Deutschlands und Frankreichs ıne ziemlich lebhafte Controverse ab über
dıe rage »Officieller der traditioneller Choral>?>« un ist nicht Zzu leugnen,
ass zuweilen mehr mi1t klingenden Worten, als miıt wissenschaftlich stichhaltigen
Gründen gefochten wurde., Im (regensatze azıl stellt vorliegendes Werk sıch die

Aufgabe, ber dıe Entstehung und den musikhistorischen Wert der Bücher,
weiche der officiellen Ausgabe VO  3 1808 un!: der folgenden Jahre als Vorlage E E L 37 A
gedient haben, 1ne siıchere, auf historisch-kritische Grundlage sich stützende

Aufklärung geben. Es en freilich andere schon VOT ınm denselben Versuch

acht  o so Dr Haberl!l ın DCI ausserordentlichen Beilage Nr. der Musica
Onsig. Respigh1 1n einem Artikel der spanischen Zeitschrift »La

CLo 1899, un In seiner Broschüre »GIioVv. Pierl. da Palestrina
de Graduale Komano« 1599, in zweiter stark vermehrter Auf-

escl1&6), aber eine befriedigende Lösung war aus doppeltem
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man die Frage vorwiegend von polem?sch-apo!oggtiséh;n S;g.ndpugkt„aus ın An-
griff nahm, Vor allem. aber wegen des empfindlichen Mangels an Quellenmaterial.
An letzterem fehlt es Molitor nicht; i11ghx‘jäh_l'ige Forschungep 1n den tal
Archiven haben iıhn 1n den Besitz eines grossen Schatzes von wertvollen, bısher
noch nicht veröffentlichten Do imenten versetzt.' Was HU:  — den andern Punkt
betrifit, ist es geWI1SS berecht ot. we man on der Voraussetzung ausgeht,
iıne genaue Kenntnis der Vor der TOM. Choralreform 1m 16 Jahrh.
werde VO:  5 grosSsCcCI Bedeutung für äire iééhte Würdigung der jüngsten Ereignisse
sein, allein, unSeTrTe veränderten Verhältnisse hne weıteres nach den Vorzügen
und Schattenseiten einer Jahrhunderte hinter un liegenden Zeıt be-
urtheilen und aus den Begebenheiten in Rom VO  g 1577— 10615 ıne Rechtfertigung S
für die Reformbewegungen der etzten Decennien abzuleiten, dürifte eLWa:
gewagt Se1IN. Damals bestand eben och ıne Tradition, WEeNnNn ıhr auch, ‚was

.»Ssudie‘n und Mittheilungen.“ 1901, XXIL.

K  S  S



178
Reinheıt un: Vollständigkeıit betrifft, manches Yabging. Dies WAarTr eın schätzbarer
Vortheiıl 1MmM Vergleich Uuns, die VO  - (Grund AaUS ne aufbauen ussten ber
der Nachtheil, den der damalige Stand: der Wissenschaft mı11 sich brachte, ist
doch grösser: Die vergleichende Kritik hatte och nıcht die methodische oll-
endung V  n heutzutage un obendreın WAaTr esS unmöglıch, das ZUTC Bearbeıitung
einer allgemeingiltigen Ausgabe nothwendige Mater1al herbeizuschaffen. Verfasser
WT also 1 ecC wenn uUuNSeTe Verhältnisse nicht In den Rahmen der Dar-
stellung. m1 hereinbezog, wı1€ sehr auch seine Resultate 1r ÜUNSeTE Zeı1it V.O  - Be-
deutung un Interesse Sind.

Vorliegender gliedert sich in Theile: »‘Nach dem rıdentinum.«
»EK Üür un wider die Choralreform..« » ıe Reform.« MDiıe beiden ersten
Theile geben e1N: Biıld der Zeit Die: VO Irıdentinum angeregten Reformen,
ach liturgischer und musikalıscher Se  1  te betrachtet. Eıne directe: Beziehung
der rom. Choralreform zum rıd ist Nach den Darstellungen des Verfassers aUuS-

geschiossen, er In den Decreten: des Concils, och in der Art un Weılse
der Durchführung derselben 455 sıch eLwas derartiges nachweılisen. Die lıturg.
Reformen Pıus’ sınd anerkanntermassen streng CONSeErVatiV, nd dAass Gregor XLIL
eın anderer Geist eseelte, beweıst. der Verfasser Urc folgende Episode
(p 03) ‚Card bBorromäus, Erzbischot VO  z Mailand, der bekanntlich bel
Gregor I1I1 das höchste Ansehen SCNOSS, wünschte die Stelle des se1it Alters
gebräuchlichen Hymnus auf den Arr}brosius ıne Dichtung Ursprungs
Z setizen, ber der Papst verweipgerte dıe Approbation: » AÄus begründeten ück-
sichten«, hless. es, »kam Se Heiligkeit ZUT UVeberzeugung, se] gut, lien alten
Hymnus beizubehalten, nd 1€S umsomehr, qals nach dem Beispiele cles
Erzbischofs zahlreiche andere Bıttsteller derleı Aenderungen wünschten. Es 1sSt
ber der Wille ST Heiligkeit, diıese Strasse für n1ıemand 7U eröffnen

Sollte Gregor eine el durchgreifendere Aenderung der altehrwürdigen elodien,
die damals och allgemein dem Gregor dem TOSSeN zugeschrieben wurden,
seinen Musıkern gestattet haben?

Cap des ersten Theies g1ibt eıne Zusammenstellung der Decrete OIl

Particularsynoden, welche sich: miıt Editionen von Choralbüchern befassen (1
(zanzen VO. 1 504— 16309). Keine derselben spricht VO.  - einer Umarbeitung
der Kürzung der Melodien: Wohl wird: zuweilen ne Beschränkung 1m Gebrauch
der » Neumen« (pneuma)angeordnet; ber der Verfasä'éi- weist nach, dass hier N1IC cdıe
Melismen über den Textsilben, sondern gew1sse Anhängsel gemeint sind, derenes ın jedem Ton mehrere gab und die damals sehr belıebt ° Damit . derGottesdienst nıcht sehr 1n die änge gezoge werde, sollten die pneumata
Nur mehr be1 der letzten : Antiphon, oder ZUT Magnificat-Antiphon und ahnlichen
Gelegenheiten angefügt werden 28 cf£. SO ff )

Das Schlusscapitel des ersten Theiles berichtet ndlich ber » Die rsten
Anfänge der RKeform«. Der Verfasser stutzt sıch 1M Wesentlichen uf die VO
ıliım aufgefundenen Berichte eınes damals ın Rom weılenden Musikers,; Fernando
de las Infantas. Hier erscheint, als wichtiges Document, das Dısher Sanz UunNn-
bekannte Breve Gregor ILL VO 25 QOet POLZ, an Palestrina und nNnnıDale
‚oilo gerichtet, das die Autorisation zur’ Inangriffnahme der. Reform gibt Von

höchster Wichtigkeit ist natürlich, die Intention des Papstes genau festzustellen.
Dieselbe bestand ach dem Verfasser. infach darın, das Graduale un Antiphonar
miıt dem 1 Auftrage des Lridentinum soeben neu - geordneten Missale N!
Brevier 1: Vebereinstimmung ZU bringen, Diese; ZUu der bisher allgemein geheglenAnsicht In Gegyensatz stehende, Auffassung begründet der Verfasser - aus: dem
Wortlaut des Breve, und VOL allem aus dem Verhalten Gregors TIL. gegenüberden Interpelationen des spanischen Hofes (s die Antwort des maestro della
Capella Pont, und die Erklärung des Papstes selber 55, ausführl. 200 275).Im AD zweitenHaupttheile. »Für und W:  er die Choraltradition« geht der

ı) Mit einziger Ausnahme der Synoden }von Rileims 15064 S3 (P 30 ff.)
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Verfasser ausführlich auf die Frage C1IN, oD CIH Bedürtfnis ach der Choralreform
aus musikalısch äasthetischen der praktischen Gründen damals vorhanden WAar
un Ausdruck fand eın Resultat 1St CIM negatıves hese rage 1SE bishker
STEeis mMI1t CINISCH rhetorischen Phrasen übergangen worden Molitor widmeft
ihr Seiten Anerkennend hervorzuheben ISt die Gewissenhaftigkeit, mi1t welcher

uch die Se1INerTr tellung gefährlicheren Punkte hervorhebt und: ausführlich be-
spricht. Nebenbe!l SC1 bemerkt, dass dieser el 3° der zahlreichen Citate
aus en Choraltheoretikern uch für den' praktischen Choralsänger VO  } Wichtig-
keit 1St Das Capitel ber die Choralnotendrucke bringt wertvolle Beiträge Ar

Bıbliographie
Nachdem die Zeitverhältnisse ach allen Richtungen hın klargelegt

sind, g1ibt uUDS der dritte Theil ndlich C1iM ıld VO  e dem Verlauf der Keiform-
arbeiten bis ZW ersten Unterbrechung 1580 Die eigenthümliche Stellung
Palestrinas dieser Sache erfordert natürlich C111 Capitel für sıch, Mıt ezug
auf den Choral ste der Meiıster sonderbaren Gegensatz Sıch selbst.

Hier haben wWIr ZU: erstenmal den documentarischen Nachweis (p 250
ass die Reformarbeit N1C| allmählich 1Ns Stocken gerieth, sondern eingestellt
wird und ZWAAaT och unter Gregor 111 (also sıcher VOT 1585), der SCINCH
Intentionen nıcht entsprochen Sa und deshalb die Veröffentlichung der beinahe
fertigen Arbeit untersagte Damıiıt fallen 01€ bisherigen ypothesen VO  z der
alternden Kraft Palestrinas dg] der TuC spater doch och zustande
kam un ob WIT UNSeETCTI officıellen Ausgabe das er Palestrinas besitzen
wird der Band lehren Aus dem vorliegenden Jässt sıch nıchts errathen

Der Verfasser glaubt (Vorrede mıt SEeINEM Werk eınen Beitrag VO

CINISEI Bedeutung iefern »für das Studium der nachtridentinischen Liturgie,
für die Geschichte des gregorlanischen Chorals, WIC der Musik überhaupt, ndlich
für das Leben un Wirken des Meisters Von Praeneste: Das ist N1C. 16}
gesagl, die Auifgabe ist UuNnSsSeres Erachtens gul gelöst. Und wenn das Werk miıt
seinem sıch gleichbleibenden, streng wissenschaftliıchen Ton und den auf
ausgj]ebigen Quelilennachweisen beruhenden, siıchern Resultaten ZUT Orientierung

den schwebenden Controversen Vo  — emınent actueller Bedeutung ist, wird
iıhm SsSCIN Wert der angegebenen ıchtung un! für cdie Culturgeschichte über-
haupt ste bleiıben Der vorliegende erste Band l|ässt 80! aldıges Erscheinen des
zweiten dringend wünschen. Fr Gregorius Böckeler,

Catalogus generalis S:  9 exempti ordinıs
Praemonstratensis ineunte saeculo

(Pragae, typis Cyrillo-Methodianis, Kotrba 1900 Sumptibus ordinis. 309 89}
Seit dem Bestande des altehrwürdigen Prämonstratenserordens ist es TSt

der zweiıte Versuch, dasg  e Ordenspersonal mit einschlägigen aten
den Rahmen e1nes Generalkatalogs bringen. Der erste Katalog (Catalogus
totıus and. nN. exemptiı Praem., 1804; Innsbruck,

auc. 134. S°9), en bescheidenes Privatunternehmen des hochw. H Franz
C rcH, Prämonstratenser-Chorherrn Von Wilten, erschien VOT sechs Jahren

Selbstverlage des Verfassers, ?) Hier haben WIT jedoch C1iHNCN umfangreichen;
anlässliıch des hl Jubeljahres ber Auftrag des Provinzialcapitels VO:  - Tepl uh1899) herausgegebenen un: von der Druckerei prachtvoll ausgestatteten Katalog,
der als ein ziemlich mühsames Werk unter der Redaetion des 0CC Dr Isıdor
Zahradnik, Praem., Bıbliothekars Strahow-.-Prag, Verlage des Ordens

Von besonderem Interesse sind die Zeugnisse ber die Wertschätzung
des alten Chorals be1ı Protestanten (P. 721 In manchen protestantischen (ze-
meinden rhielt sich der lateinische Choral bis 105 17 und 15 Jahrhundert,

Recensiert uch ler den yStudien« 1804, S 340.,
MM


